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No. 179. Freitag den 2. Auguſt 1833. 


f enn fen. 

Berlin, vom 31. Juli. — Des Könige Maſeſtäaͤt 
haben dem Appellations⸗Gerichtsrath Effer zu Köln; 
dem Superintendenten, Dbers Prediger Boyſen, zu 


e den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe, und 
dem 1 E 


N n katholiſchen Schul: Rektor Bürgel zu Liebau, 
egierungs⸗Bezirk Liegnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. 5 f 


a n d. 
Die St. Petersburgiſche Handels-Zeitung 
vom ; Juli enthält die nachſtehenden, durch dle 


Uebereinkunft mit der Koͤniglichen Preußiſchen Poft- 


Behoͤrde uͤber die Verſendung von Sachen mit der 
ſchweren Poſt aus Rußland nach Preußen und anderen, 
jenſeits gelegenen Staaten, und zuruck, auf der neu 
eröffneten Straße auf Tauroggen getroffenen Beſtim⸗ 
mungen: 

A. In Anſehung der Verzollung. 

1) Die mit der gedachten ſchweren Poſt aus Preußen 
geſendeten Packete werden von einer Declaration beglei⸗ 


tet ſeyn oder von einer fpeeifieirten Beglaubigung von 


der Preußiſchen Poſt⸗ oder Zoll⸗Behoͤrde über die Qua⸗ 
lität, Quantität und den Werth der im Packete befind- 
lichen Waare. 7 

2) Die an Perſonen, welche an dem Orte oder in 
der Nähe wohnen, wo eine Grenz⸗Zoll⸗Behoͤrde iſt, 
adreſſirten Packete ſoll unſer Grenz Poſt⸗Comtoir mit 
feinem Siegel ans Zoll-Amt abfertigen, welches nach 
Ausmittelung des Empfängers und nach angeſtellter Be, 
ſichtigung, wenn es zur Einfuhr erlaubte Waaren oder 
Effekten findet, dieſelben nach beſtehender Ordnung aus⸗ 
liefert mit Erhebung des Zolles, von wem ſich's gehoͤrt. 

32 Gehoͤrt das Packet keinem am 


wo ein Zoll, Amt beſteht, jo ſoll das Grenz Zoll Amt 


e Grenz⸗Orte Wo 
nenden, ſoudern nach einer andern Stadt, einer ſolchen, 


nach Empfang des Packets vom Poſt⸗Comtoir, ohne es 
zu Öffnen, Plomben oder Siegel, je nach Befinden der 
Umftände, daran legen und es zum Weiterſenden ans 
Comtoir zurüͤckſchicken, mit dem Beding, daß es bei der 
Ankunft in dem Zoll⸗Amte der Stadt abgeliefert werde, 
wohin es beſtimmt iſt, und berichtet direkt von ſich 
uͤber ein jedes ſolches durchgelaſſenes Packet an das 
kompetente Zoll⸗Amt, welches gemäß dem vorhergehenden 
Punkt das Packet auszuliefern hat. . 7 
4) Iſt das Packet nach einem Orte beſtimmt, wo 
keine Joll⸗Behoͤrde beſteht und der Abſender keinen 
Commiſſtonair zur Entrichtung des Zolles in der Grenz⸗ 
Zoll⸗Behoͤrde bezeichnet hat, fo ſoll dieſe Z0lls Behörde, 
nachdem fie in ihrem Lokal, in Gegenwart des Poſt⸗ 
Beamten, die Beſichtigung verrichtet und die Zoll⸗ 
Gebuͤhren verzeichnet hat, das Packet dieſem Poſt⸗ 
Beamten wieder aushaͤndigen, nedft einem Verzeichniſſe 
der Zoll- Gebühren, und dieſem Verzeichniſſe gemäß iſt 
die Poſt⸗Behoͤrde des Orts, wohin das Packet adreſſirt 
iſt, verpflichtet, bei Ablieferung deſſelben von dem Empfaͤn⸗ 


ger die Zoll Gebuͤhren zu erheben und auf feine Koſten 
an das Grenz⸗Poſt⸗Comtoir zur Abgabe ans Zoll⸗Amt 
- abzufenden- s 


5) Finden ſich bei der Beſichtigung der Packete im 
Zoll Amte in denſelben im Tarif verbotene Waaren, jo 
find ſie der Conſiscation unterworfen, wenn in der Des 
claration erlaubte Waaren angezeigt ſtehen, aber im 
Packete, gegen die Declaration, verbotene ſind. Ent⸗ 
halten die Packete verbotene Waaren, deren Art und 


Benennung in der Deelgration deutlich angezeigt iſt, ſo 


ſollen dieſe nicht der Conſiscation unterliegen, ſondern 


uneroͤffnet an unſer Grenz» Zoll Amt zuruͤckgeſandt wer⸗ 
den, um mit der erſten Poſt dieſelben ins Ausland zur 
Einhaͤndiguug an den Abſender zu ſchicken. 

6) Die von uns nach Preußen mit der ſchweren Poſt 
zu verſendenden Packete ſollen die Abſender anzeigen 
nebſt den ſpeziellen Angaben, im Lokal- oder naͤchſten 


r 


Zotl:Amt, und Dies ſoll nach Beſichtigung und Zoll Er, 
hebung von den Waaren, wenn fie mit Zoll belaſtet 
ind, dem Abſender davon eine fpezielle Beſcheinigung 
ertheilen zum Vorzeigen im Pofts Comtoir zugleich mit 
dem Packete. Das Poſt⸗Comtoir ſendet das Packet ab 
entweder mit dieſer Beſcheinigung oder wenn demſelben 
auf Grundlage der Beſcheinigung eine fpezificirte Be⸗ 
glaubigung eingereicht iſt, mit dieſer Beglaubigungs⸗ 
ſchrift, und 

7) Im Falle der Nicht: Annahme des Packets vom 
Empfänger iſt Folgendes zu beobachten: Wohnt der Ems 
pfänger an dem Orte, wo ein Zoll⸗Amt beſteht, ſo ſoll 
daſſelbe nach Empfang des Packets von der Poſt⸗Be⸗ 
Hörde den Empfänger durch eine ſchriftliche Aufforderung 
einladen, das an ihn adreſſirte Packet in Empfang zu 
nehmen, und entſagt der Empfänger der Annahme, fo 
iſt das Zoll⸗Amt gehalten, das Packet ſogleich in Ges 
genwart des Zolls Beamten zu beſichtigen, und finden 
ſich darin zur Einfuhr erlaubte Sachen, dieſelben wieder 
einzupacken, ihre Plomben anzulegen und an das Poſt⸗ 
Comtoir zur Zuruckſendung nach Preußen einzuhaͤndigen. 
Wird aber der Empfaͤnger gar nicht ausgefunden, ſo ſoll 
das vom Zoll⸗Amt beſichtigte Packet, bis ſich der Ems 
pfänger meldet, aufbewahrt werden, und wenn ſich der⸗ 
ſelbe im Verlauf von drei Monaten nicht meldet, fo 
ſchickt das Zoll-Amt das Packet an das Poſt-Comtoir 
zur Zuruͤckſendung dahin, von woher es gekommen. 
In Betreff deſſen, wie die Poſt- Behörden zu ver⸗ 
fahren haben, in Anſehung der von den Zoll⸗Aemtern 
berechneten Zoll⸗Gebuͤhr in dem Falle, wenn der Em, 
pfänger eines auf der Poſt vom Auslande nach Rußland 
geſendeten Packets nicht ausgemittelt worden oder dal; 
ſelbe nicht annehmen will, fo fol dies Packet in fol: 
chem Falle au das Grenz-Poſt-Comtoir befördert wer; 
den nebſt der Beſcheinigung des Grenz⸗Zoll⸗Amts, wo 
es anfänglich angebracht worden. Das Grenz-Poſt⸗ 
Comtoir aber, ohne ein ſolches Packet nach Preußen 
zu ſenden, ſoll daſſelbe vorläufig nebſt der Beſcheini⸗ 
gung an das Zoll; Amt befördern, welches, indem es 
aufs Neue in Gegenwart des Poft- Beamten eine Be 
ſichtigung dieſes Packets macht, und wenn es alle Sa⸗ 
chen unverletzt findet, ſo ſoll es die Plomben des Zoll⸗ 
Amts anlegen und dieſem Beamten gegen Quittung 


aushaͤndigen zur Zuruͤckſendung nach Preußen, und bes 


nachrichtigt davon das Poſt⸗Lomtolr. 

k B. In Anſehung der Poſt. i 

Bis auf weitere Erfahrung, wie groß die Anzahl 
der ins Ausland zu verſendenden Packete ſeyn werde, iſt 
einſtweilen folgende Taxe daruber entworfen: 

Gewicht; a) Bei der Abſendung ſoll das Geld 
für Packete nach der Taxe erhoben werden, die bereits 
fuͤr ausländiſche Briefe beſteht, welche durch Preußen 
gehen, namlich: So viel fuͤrs Pfund, als fuͤrs Leth 
vom Briefe nach dem Auslande erhoben wird, b) Dei 
der Annahme vom Auslande iſt die Geld Erhebung 
nach dem von Preußen beſtimmten Porto zu berechnen, 
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mit Zuſchlag unſeres einheimiſchen Gewichts Geldes 
und in demſelben Quantum fürs Pfund, als vom Briefe 
fuͤrs Loth erhoben wird. i 

Aſſekuranz: Im Verhaͤltniß der Entfernung von 
den Grenz⸗Poſt⸗Behoͤrden in der Art, die bereits in 
Rußland beſteht: s) Auf eine Entfernung von mehr 
als 500 Werſt zu 1 pCt. b) Auf weniger als 500 
Werſt einſchließlich zu J pCt. 


Gere ich 
„Toͤplitz, vom 25. Juli. — Heute Abends um 6 Uhr 
iſt Se. Majeſtaͤt der König von Preußen im erwünſch⸗ 
ten Wohlſeyn hier eingetroffen und hat feine gewoͤhn⸗ 
liche Wohnung, das Herrenhaus, bezogen. Geſtern war 
Se. Hoheit der Herzog Karl von Mecklenburg hier ein⸗ 
getroffen. 


Deut ſchlann d. 

Muͤnchen, vom 23. Juli. — Vergangenen Sonn⸗ 
tag iſt eine Menge von Privatbriefen aus Griechenland 
dahier angelangt. 
die Meinung, daß die in Baiern zu werbenden 3500 
Griechiſchen Freiwilligen beſtimmt ſeyen, die auf Com- 
mando dort liegenden vier Baierſchen Bataillone abzu⸗ 
loͤſen, und daß letztere ſodann im kuͤnftigen Ftuͤhjahre 
den Ruͤckmarſch ins Vaterland antreten wuͤrden. Auch 
ſchreibt man, daß ein Uhlane (ein ehemaliger Bierwirth 
aus Muͤnchen) wegen zugefuͤgter Beleidigung von einer 
Griechin erſchoſſen worden ſey. 

Von den Individuen, die vor der Aſſiſe in Landau 
abgeurtheilt werden ſollen, ſind Diejenigen, gegen welche 
auf Kapitalſtrafe angetragen wird, mit Ausnahme Eif 
ler's, ſämmtlich auf flüchtigen Fuße: Piſtor befindet ſich 
in Dijon, Savole in Paris, Schüler auf feinem Gute 
bei Metz, Geb in Weiſſenburg; Große's Aufenthalt iſt 
unbekannt. 

Die häufigen Streifzüge der Gensd'armerie gelten 
den in dieſen Tagen hier und in der Umgegend, frecher 
als je, am hellen Tage und an Luſtwandelnden verübten 
ſtraßeuraͤuberiſchen Angriffen und den vielen gewaltſamen 
Einbruͤchen, welche in einer Art ausgefuhrt werden, die 
auf eine organiſirte Diebesbande ſchließen laßt. (Nb. Z.) 

Die feierliche Einweihung und Eroͤffnung der neuen 


Kirche der Proteſtanten dahier, iſt nun beſtimmt auf 


den Ludwigstag (den 25. Auguſt) feſtgeſetzt worden. 


Dresden, vom 18. Juli. — In unferer Stadt 
herrſcht durch den ungewoͤhnlich ſtarken Zufluß von 
Fremden, die zum Theil aus den Boͤhmiſchen Bädern 
wegen Mangels an Unterkommen hierher zuruͤckkommen, 
und durch die mehr als je rege Bauluſt viele Bewegung 
und Thaͤtigkeit. — Da der Preußiſche Miniſter Baron 
v. Ancillon das Toͤplitzer Bad braucht, und der Staats 
kanzler Fuͤrſt von Metternich für kurze Zeit auch dort 
erwartet wird, ſo erregt dies allerlei, freilich unverbuͤrgte 
Muthmaßungen. — Unfer Anſchluß an den Preußiſch⸗ 


Nach einem derſelben herrſcht dort 


1 


Deutſchen Zollverein wird fur gewiß angenommen, da er 
ſelbſt bei der Mehrheit der Kammer, die das Ganze ins Auge 
ſaßt, keinen Widerſpruch erleiden dürfte, und er iſt viel 
leicht näher, als Viele glauben. — Die Volkszaͤhlung 
vom Jahre 1831 gab 1,402,000 Einwohner; die ſorg⸗ 
fältigere von 1832 lieferte ein bedeutenderes Reſultat, 
nämlich 1,558,153 Einwohner (in 804,580 Wohnun: 
gen), worunter 27,000 Katholiken. (Allg. 3.) 


Frankfurt / M., vom 26. Juli. — Heute Bor 
mittag um 11 Ühe gingen 160 Mann von der ten 
Preußiſchen Artillerie Brigade, von Breslau kommend, 
zur Verſtaͤrkung der Sten Brigade, an unſerer Stadt 
vorbei. 

Zu Ende dieſes Monats ſollen die in unſerer Um⸗ 
gegend ſtationirten Preußiſchen Truppen uns verlaſſen 
und nach Saarlouis abgehen. Sie werden durch andere 
aus Luxemburg kommende Truppen erſetzt. Sie nehmen 
das Zeugniß nicht nur muſterhafter Mannszucht, ſondern 
eines in jeder Beziehung lobenswerthen Betragens mit 
ſich. Da ſich hier auf keine Weiſe eine Spur von Uns 
ruhen mehr zeigt, ſo hofft man noch immer, daß, wenn 
durch den Bau der neuen Gefaͤngniſſe, welche ganz feſt 
und zur ernſteſten Vertheidigung gebaut werden ſollen, 
die hoͤchſtmoͤglichſte Sicherheit für die Bewahrung der 
Gefangenen geboten iſt, die hier garniſonirenden Trup⸗ 
pen uns entweder ganz oder zum Theil verlaſſen wer⸗ 
den, um fo mehr, als unſer Linien⸗Militair in vollzähli⸗ 
gem Stande ſich befinden wird. 2 
Vergangenen Donnerſtag hat der neue Koͤnigl. Baier⸗ 
ſche Geſandte zum erſtenmale in der hohen Bundesver⸗ 
ſammlung Sitz genommen. Ihm zu Chren war den⸗ 
ſelben Tag bei dem Herrn Praͤſidenten Tafel, du wel⸗ 
cher ſaͤmmtliche hier anweſende Bundestags Geſandtſchaſ⸗ 
ten, fo wie auch die zur Militair-Commiſſion gehörigen 
Herren Offiziere geladen waren. 

Ueber die letzte Sitzung unſerer geſetzgebenden Vers 
ſammlung verlautet im Publikum, daß der darin vorges 
kommene Antrag wegen Aufhebung der Durchgangs- und 
Chauſſee⸗Abgaben, obgleich derſelbe einen nicht unbedeu⸗ 
tenden Ausfall in unſeren Einnahmen zur Folge haben 
wird, dennoch mit dem größten Beifall genehmigt ward, 
da man im Allgemeinen nur in ganz freiem Handels, 
verkehr die Wohlfahrt nicht nur Frankfurts, ſondern 
Deutſchlands überhaupt, das als der Mittelpunkt Euro; 
pa's alle übrigen Länder verbinden fol, begründet ſieht. 

Eine große Zahl unſerer hieſigen Handwerker hat ſich 
vor einiger Zeit an den Senat mit Beſchwerden dar- 

er gewendet, daß die zum Schutze ihrer Gewerbe an⸗ 
geordneten Maßregeln, beſonders das hier ſo gehaͤſſige 
Viſitiren verdaͤchtiger Perſonen an den Toren, nicht 
gehoͤrig gehandhabt werden. Da nun diefe Vorſtellung 
nicht in der den Handwerkern geſetzlich vorgeſchriebenen 
Weiſe berathen und abgefaßt war, jo wurden dieselben 
zuvoͤrderſt Hierauf verwieſen. Geſtern Abend ſand daher 
eine große Verſammlung der Handwerker hatt, welche, 
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wie man hört, beſchloſſen hat, mit Befeitigung jener 
Formfehler aufs Neue bei dem Senat ihre Beſchwerden 
vorzubringen. — Von Seiten der Dorfbewohner iſt 
wiederholt bei der Bundesverſammlung eine Beſchwerde 
wegen ihrer Verhaͤltniſſe eingereicht, und um völlige 
Gleichſtellung mit den Stadtbewohnern nachgeſucht wor, 
den. Wäre dieſes Letztere moͤglich, dann würde das 
ganze Zunftweſen in unferer Stadt fallen muͤſſen, in 
dem dann die freie Eoncurrenz der Dorf Handwerker 
mit den ſtaͤdtiſchen eintreten muͤßte. Es iſt nicht zu 
laͤugnen, daß die Handwerker auf unſern Dorfſchaften 
allerdings durch die uns umgebenden Mauthen, und da 
auch die Stadt ihnen verſchloſſen iſt, in ſehr übler Lage 
ſich befinden, was bei den Ackerbauern und Saͤrtnern, 
die reichlichen Abſatz für ihre Produkte in der Stadt 
finden, nicht der Fall iſt. 


Frankreich. 

Paris, vom 22. Juli. — Der heutige Moniteur 
enthalt die Anordnungen, welche wegen Auſſtellung der 
hieſigen Nationalgarde dei der Revue vom 28ſten ge⸗ 
troffen worden ſind; es erhellt daraus, daß die von dem 
journal de Paris gegebene Nachricht, als werde die 
Nationalgarde ſich im Garten der Tuilerieen in Kolon⸗ 
nen formiren und von dort aus bei dem Könige vorbei 
marſchiren, ungegründet war. Die fünf Brigaden der 
Nationalgarde werden vielmehr, wie bei den fruͤheren 
Muſterungen, ſich längs der Straße Rivoli und den 
Boulevards aufſtellen, und der Koͤnig wird vor dem 
Vorbeimarſche an der ganzen Linie entlang reiten. Die 
Behauptungen der Oppoſitionsblätter, daß der Koͤnig 
ſich in den Straßen von Paris nicht zeigen wolle, um 
dem Rufe: „Keine Baſtillen!“ auszuweichen, zerfällt 
damit von ſelbſt. 

Der Akt der Anerkennung Donna Marias durch die 
Franzzſiſche Regierung ſoll bereits unterzeichnet ſeyn, 
aber nicht eher publicirt werden, bevor die conſtitutio⸗ 
nellen Truppen Liſſabon nicht beſetzt haben. 

Die Agenten Mina's ſcheinen eine neue Ruheſtoͤr 
rung in Spanien veranlaſſen zu wollen Sie nehmen 
ihren Weg nach St. Jean de Luz und verſchiedenen 
andern Punkten der Pyrenäen; eine große Menge polis 
tiſcher Fluͤchtlinge aller Völker ſoll fie begleiten. Die⸗ 
ſelben ſind durch Paris gekommen, und die Polizei hat 
fie beguͤnſtigt, denn es iſt gar keine Frage daß ſie das 
Ziel der Reiſen derſelben kannten. In dieſem Augen⸗ 
blick hat Minna England verlaſſen, und vielleicht ſogar 
die letzten. Inſtruetſonen feiner Franzoͤſiſchen Freunde 
empfangen. ; 

Zu Tambo im Oſtpyrenäen⸗ Departement hatten die 
Landleute ohne Erlaubniß der Behörden Tabackspflan⸗ 
zungen angelegt. Die Beamten ertheilten Befehl, dieſe 
Anlagen auszureißen, wurden aber ernſtlich bedroht und 
entgingen nur mit Muͤhe Mißhandlungen. Der Unter⸗ 
präfeft von Bayonne begab ſich mit einer Truppen⸗ 
Abtheilung an Ort und Stelle. Die guten Landleute 
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wähnen, ſeit der Juli⸗Revolution muͤſſe jeder pflanzen 
duͤrfen, was er wolle. 2 f 
Die Regierung hat mit den Inhabern mehrerer 


Dampfſchiffe den Vertrag abgeſchloſſen, 1,500,000 Bom⸗ 


ben und Kugeln von Chalons⸗ſur⸗Saone nach der Inſel 
Barbe, bei Lyon, zu bringen. Dieſe Bomben und 
Kugeln werden in die Feſtungswerke gebracht, welche 
die Stadt Lyon umgeben. 5 
- Schon ſieht man ſehr viele Fremde, beſonders 
Engländer, in den Straßen, welche zu dem Juli⸗ 
feſt hierher geilt ſind. Die ankommenden Poſten haben 
immer mehrere Beiwagen. Auf der Polizei-Praͤfektur 
ſollen in den letzten 8 Tagen uͤber 10,000 Paͤſſe de⸗ 
ponirt worden ſeyn. = } 
Am Freitag fanden in einem oͤffentlichen Garten der 
äußern Boulevards einige Unordnungen ſtatt. Gegen 
30 junge Leute mit rothen Muͤtzen drangen mit dem 
Geſchrei: es lebe die Republik! in den Garten ein. 
Die Munieipalgarde wollte ihnen Stillſchweigen gebie⸗ 
ten, indeſſen bewaffneten ſie ſich mit Stoͤcken und Flaſchen 
und droheten mit ernſtlichem Widerſtand, bis endlich 
8 Mann Linien Truppen herbeikamen und nun mehrere 
der Unruheſtifter verhaftet wurden. . 
Geſtern ereignete ſich hier ein Auftritt eigener Art. 
Zwei junge Leute waren eben getraut worden und ſtie⸗ 
gen wieder in den Wagen, um nach Hauſe zu fahren, 
als ſich eine Frau durch die Menge drängte, ein kleines 
Kind in den Wagen legte, und ſchnell in dem erſtaun⸗ 


ten Haufen verſchwand. 


Ein komiſcher Vorfall hat ſich bei der Aufrichtung 


der Bildſaͤule Napoleons ereignet. Als die Arbeiter 


ſich damit beſchaͤftigten, dieſelbe auf der Höhe der Säule 
aufzuſtellen, bemerkten ſie an der Leinwand, womit das 
Standbild bedeckt war, ein mit einer Stecknadel ange⸗ 
heftetes Papier. Man glaubte, es wuͤrde ein Gedicht 
zum Ruhme des großen Manner ſeyn, und entfaltete 
das Blatt mit, Begierde, fand aber nichts darin als 
die Worte: „Keine detachirten Forts!“ 


Sr un nen. 


Madrid, vom 11. Juli. — Das Engliſche Mi⸗ 
niſterium ſoll, auf den Antrag des Lord Grey, dem Koͤnige 
gerathen haben, unverzüglich die Cortes par estamien- 
tos feierlich zuſammenzuberufen, um jeder Proteſtation, 
welche ſich nach feinem Ableben gegen feine Verfuͤgun⸗ 
gen erheben könnte, zu begegnen und dadurch die Ruhe 
Spaniens ſowohl, als des uͤbrigen Europas, ſeinerſeits 
ſicher zu ſtellen. 

Die Finanzoperationen, welche den Neffen des Herrn 
Nothſchild hierher zu kommen veranlaßt haben, ſcheinen 
zu Stande gekommen zu ſeyn. Die Fonds indeſſen, 
welche bei jeiner Anweſenheit um 10 pCt. geſtiegen 


waren, fangen wieder an zu fallen, und werden wahr- 


ſcheinlich wieder auf ihren früheren Cours zuruͤckgehen. 
Die Reiſe des Koͤnigs nach la Grange iſt auf Anrathen 


„* 


der Aerzte von Neuem aufgeſchoben, eben ſo die des 


Inſanten Don Francesco und feiner Familie. Hoͤchſt 
wahrſcheinlich wird der König die Bader von St. Se 
baſtian beſuchen. Geſtern kam ein Courier aus Portu; 
gal an, heute kamen zwei. 
nichts von den Nachrichten, welche ſie durch dieſelben 


Unſere Regierung laͤßt 
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erhalten, bekannt werden. — Briefe aus Sevilla mel⸗ 


den, daß Donna Maria in allen üblichen Provinzen 
jenſeits des Tajo bereits anerkannt ſey und daß immer 
mehr Truppen Dom Miguels ihre Fahnen verlaſſen 
und ſich dem Landungsheere anſchließen. Die Zahl 
der Gefangenen welche in Portugal wegen politischer 


Meinungen verhaftet ſind, ſoll allen Glauben uͤberſtei⸗ 


gen. Alle Brieſe aus dem ſuͤdlichen Portugal find aus: 


geblieben. 


P o rt ug 

Liſſabon, vom 5. Juli. — Die Engliſche Kriege 
brigg Levrett, welche von Faro kommt, iſt hier eingelau⸗ 
fen. Bei ihrem Abgange war die Armee des Herzogs 
von Terceira ſchon auf mehr als die Haͤlfte verdoppelt. 
Am 2ten zaͤhlte ſie 9000 Mann, die in zwei Kolonnen 
auf Alemtejo zu marſchirten, die eine über Mortola, dit 
andere uͤber Odanira. Die Stadt Thomar hatte ſich, 
1 noch dieſe Truppen eintrafen, fuͤr Donna Maria 
erklärt. 
die Migueliſtiſche Partei die vorwaltende ift,' beichloffen 
die Behoͤrden, Truppen nach Thomar abgehen zu laſſen, 
um die Autorität Dom Miguels wieder herzuſtellen. 
Zweihundert ropaliſtiſche Freiwillige ſetzten ſich ſogleich 
in Bewegung, kehrten aber, nachdem ſie zwei Meilen, 
gemacht hatten, wieder um, indem ihnen der Muth zu 
dieſem Unternehmen vergangen war. Höchft wahrſchein⸗ 
lich wird daher die zweite Kolonne der Befreiungstrup⸗ 
pen ſchon in Setubal eingetroffen ſeyn. Hier ſcheint 
man ſich dem weiteren Vorruͤcken der Conſtitutionellen 
nicht widerſetzen zu wollen, indem das Fort Almada 
desarmirt und das Geſchuͤtz deſſelben hierher gebracht 
worden iſt. Nach dem Ausbleiben der Briefe aus den 
verſchiedenen ſuͤdlichen Städten zu ſchließen, find Alcou⸗ 
tin, Garvas, Loulé, Mortalla, Moura, Melejaim, 
Santiago, Caccemi, Serpa und Ourique bereits für 
Dom Miguel verloren. Die. Brigg Levrett hat ferner 
die Nachricht mitgebracht, daß die Eskadre Dom Pedro's, 
beſtehend aus 3 Fregatten, einer Korvette, einer Brigg 
und fünf Dampfſchiffen ſich am 2ten vor Lagos befand, 
und daß Dom Miguel mit dem Reſt feiner Flotte 
noch einen Verſuch auf Algarbien machen werde. Von 
Coimbra ſollen 1200 Mann gegen Alemtejo auf dem 
Marſche ſeyn. N N 

Briefe aus Santarem, welche heute angekommen, 
zeigen an, daß ſich der Guerillas Chef D. Manuel am 
Zten in Gualva befand. Man glaubt, daß er ſich nach 
Evora wenden werde. Sein Heer nimmt in jeder 
Stunde an Anzahl zu, beſonders an Kavallerie, es hat 
Aehnlichkeit nit einem Schwarme Koſaken. a 


E Ur ONE. — 


Sobald dieſe Nachricht nach Setubal kam, wo 


1 
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Das Engliſche Schiff Donegal iſt an dieſem Morgen 
aus unſerem Hafen ausgelaufen, und hat ſich gegen 
Suͤden gewendet. Es ſucht die Eskadre Dom Miguel's 
auf, um ſich Genugthuung für die Beleldigung der 
Brigg Levrett zu verſchaffen. g 

De Briefe aus Liſſabon ſchweigen gänzlich über die 
Wegnahme der Flotte; das Ereigniß iſt von der Regie⸗ 
rung bisher verſchwiegen worden, und es läßt ſich daher 
noch nicht urtheilen, welchen Eindruck das Bekanntwer⸗ 
den der Nachricht in der Hauptſtadt hervorbringen mag. 
3000 Mann waren von dort über den Tajo nach Elvas 
in Alemtejo geſandt worden, um ſich den Conſtitutionel⸗ 
len, welche vom Suͤden her naͤher ruͤckten, zu wider⸗ 
ſetzen. Die Expedition hatte ſich der ganzen Provinz 


Algarbien bemeiſtert, ohne mehr als fünf Mann zu vers 


lieren, und mehrere Städte hatten die conſtitutionelle 
Fahne aufgeſteckt, ohne daß nur ein Soldat der Pedroiſti— 
ſchen Armee in der Nähe war. Andere hatten dem 
General Villaflor Deputationen entgegengeſandt und ihn 
ſammt ſeinen Truppen mit offenen Armen aufgenommen. 
— Zu Porto erwartet man, daß der zum Oberbefehls⸗ 
haber der Migueliſtiſchen Truppen ernannte General 
Bourmont ſogleich zur Erſtürmung der Stadt ſchreiten 
würde, weshalb die Truppen unter General Saldanha 
beſtaͤndig unter Waffen gehalten wurden. Dom Pe 
drs's Heer ſchaͤtzt man 14,000 Mann, Dom Miguel's 
21,000 Mann fark, Andererſeits erhielt dieſer von 
den vorzuͤglichſten Städten in jenen Provinzen die 
verſprchendſten Verſicherungen. (Jedenfalls darf man 
ſich auf ſehr wichtige Nachrichten gefaßt halten, da 
General Bourmont allerdings ein geſchickter Offizier 
iſt und die Umftände ſchleunige und energiſche Maß⸗ 
regeln abſeiten der Migueliſten dringend erheiſchen.) 
— Man weiß jetzt, daß D. Manuels anfaͤnglicher Zug 
nach Thomar außer der Befreiung der politiſchen Ges 
fangenen auch die Wegnahme von 12,000 Gewehren 
zum Gegenſtande hatte, welche kuͤrzlich von Liſſabon 
dorthin geſandt waren und ſomit ſeine groͤßtentheils aus 
Landleuten beſtehenden Truppen ſich bewaffneten. — 
Die Engliſche Schiffsmacht im Tajo iſt nunmehr zu 
einer ſo beträchtlichen Flotte angewachſen, daß man ſie 
nicht bloß zum Schutz des Eigenthums und der Pers 
ſonen von Briten beſtimmt haͤlt. — Die Offiziere von 


dem durch die Migueliſten unter Peniche genom⸗ 


men Schooner Eugenie find gefaͤnglich in Liſſabon ein 
und ins Fort ©. Georgio gebracht worden; ſie und die 
übrige Beſatzung find alle Engländer. 


f Porto, vom 15. Juli. Seit dem sten d. M. 
b 0 Miguels Streitkräfte keinen Angriff auf 


f tadt unternommen. Dom Pedro hat dem Capi⸗ 
york Napier den Titel eines Visconde von Cape St. 
Vincent verliehen und ihn zum „Admiral der Koͤnigl. 
Portugieſiſchen Armada“ ernannt. Folgendes iſt der 


8 woͤrtliche Inhalt des Schreibens, welches Dom Pedro 


durch ſeinen Adjutanten Simon Felix de Calca e Pina 
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unter einer Waffenſtillſtands⸗Flagge an den Grafen von 
San Lourengo, General der feindlichen Armee, uͤber⸗ 
ſandt hat und das am Iten d. M. durch eine außeror⸗ 
dentliche Beilage der Chronica zur ‚Öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wurde: „Die Regierung Ihrer Allerge⸗ 
treuſten Majeftät, bevollmächtigt von Sr. Kaiſerlichen 
Majeſtät dem Herzoge von Braganza, Regenten im Nas 
men der Koͤnigin, haͤlt es fuͤr dringend noͤthig, Ew. 
Excellenz Folgendes zur Beruͤckſichtigung vorzuſtellen: 
1) Daß die von hier auf eine Expedition ausgeſandte 
Abtheilung dieſer Armee bei ihrem Erſcheinen an der 
Kuͤſte von Algarbien nicht nur ohne dem geringſten 
Widerſtande zu begegnen, eine Laudung bewerkſtelligte, 
ſondern daß auch alle Städte jenes Koͤnigreichs ſich 
augenblicklich beeilten, die Rechte Ihrer Majeſtaͤt der 
Senhora Donna Maria II. anzuerkennen. 2) Daß die 
beſagte Abtheilung den Visconde de Miolellos verfolgte, 
nachdem ſie durch die Garniſonen, welche ihm nicht folg⸗ 
ten, verſtärkt worden, und daß beim Einruͤcken der Abs 
theilung in Alemtejo nicht nur Bejg und das Campo 
d Ourique, ſondern auch ein großer Theil der Staͤdte 
bis Evora hin das Beiſptel Algarbiens nachahmten. 
3) Daß, nachdem die Koͤnigin am rechten Ufer des 
Tajo proklamirt worden, ſogleich auch Punhete, Bars 
quinha, Thomar und ſpaͤterhin Coruche und viele andere 
Orte am linken Ufer mit dem größten Eathuſiasmus 
ihre erhabene Souverainin anerkannten. 4) Daß ſich 
in der Richtung nach Caſtello Branco hin in den 
Städten von Nieder- Beira dieſelbe Begeiſterung kund? 
gab, und daß Golegar, Santarem und andere Staͤdte 
in Eſtremadura eine gleiche Geſinnung zeigten und 


wahrſcheinlich bereits dem ihnen gegebenen edlen Bei⸗ 


fpiel gefolgt find. 5) Endlich, daß wir durch heute ein⸗ 
gegangene Nachrichten von einer der Uſurpations⸗Flotte 
von dem Geſchwader Ihrer Allergetreuſten Wajeſtaͤt der 
Koͤnigin von Portugal beigebrachten Niederlage und von 
der Wegnahme zweier Linienſchiffe, zweier Fregatten und 
einer Korvette und Abfuͤhrung derſelben nach der Bucht 
von Lagos Meldung erhalten haben. Dieſe Thatſachen, 
von denen Ew. Excellenz wahrſcheinlich ſchon auf ande⸗ 
rem Wege unterrichtet find, muͤſſen Sie uͤberzeugen, 
daß das Reich der Wiurpation zu Ende und daß jetzt 
für die Portugieſen die Zeit gekommen if, insgeſammt 
unter einer einzigen und legitimen Fahne vereinigt zu 
werden. Se. Kaiſecl. Majeſtat wuͤnſchen nichts jo ſehr, 
als eine ſolche Vereinigung. Die von dem Kaiſer in 
ſeinem Maniſeſt gegebenen und bis jetzt gewiſſenhaft ge⸗ 
haltenen Verſprechungen verhießen allen denen, die ſich 


ihm anſchließen wuͤrden, Sicherheit der Perſon und des 


Eigenthums, Verſprechungen, welche Se. Kaiſerliche 
Majeſtät, wenn eine ſolche Bekräftigung noch noͤthig 


it, den Portugieſen jeglicher Klaſſe, die in dieſen ſo 


hoͤchſt unſeligen Zuſtand der Dinge verwickelt find, von 
Neuem vorbärgen. Es iſt jedoch noͤthig, daß dem Blut⸗ 
vergießen Einhalt gethan und der Kampf um eine Sache, 
die ſich durch die letzten Ereigniſſe als hinreichend ent 


ſchieden erwieſen hat, nicht fänger fortgeſetzt werde. In 
dieſem Sinne haben uns Se. Kaiſerl. Majejtät befoh⸗ 
len, Ew. Excellenz vorzuſtellen, daß die Zeit gekommen 
iſt, wo ſich die Gutgeſinnten, mit Hintanſetzung aller 
Vorurtheile und Launen, vereinigen ſollten, um eine 
fernere Zerfleiſchung der Eingeweide ihres Landes zu 
verhindern. Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt werden mit der hoͤch⸗ 
ſten Achtung auf alle diejenigen blicken, welche in dieſem 
entſcheidenden Augenblick ihren Einfluß anwenden wol, 
len, um eine gluckliche Verſoͤhnung unter ihren Mitbuͤr⸗ 
gern herbeizufuͤhren, die doch, was auch immer der ei⸗ 
gentliche Grund ihrer Zwietracht ſeyn mag, vor allen 
Dingen Portugieſen find. Se. Kaiſerliche Majeftät 
haben uns ſchließlich beauftragt, Ew. Excellenz zu erin⸗ 
nern, daß, wenn dieſe Nücfichten verſchmaͤht werden 
ſollten, der Katſer Ew. Excellenz und die anderen Chefs 
Ihrer Armee für all' das Blut, das hinfort noch vers 
goſſen werden moͤchte, verantwortlich machen wird, als 
Mitſchuldige an einer wahnſinnigen Hartnaͤckigkeit, die 
mit Recht den Haß aller Portugieſen, was auch ihre 
Anſicht ſeyn mag, den Unwillen Europa's und den Ad⸗ 
ſcheu aller civiliſirten Nationen verdienen wuͤrde. Wenn 
Ew. Excellenz, wie Sie es hoffentlich thun werden, 
dieſe Mittheilung nach Gebuͤhr beruͤckſichtigen, werden 
Se. Kaiſerl. Majeftät, in dem Charakter als Ober ⸗Be⸗ 


ſehlshaber, Jemand ernennen, mit dem Ew. Excellenz 


im Namen der anderen Geuerale, Offiziere und Indi⸗ 
viduen der unter Ihren Befehlen ſtehenden Armee Ihre 
Anſichten uͤber dieſe Angelegenheit austauſchen koͤnnen. 
(Unterz.) Candido Joſe Kavier. Joſe da Silva Cars 
valho. Marquis von Louls. Agoſtinho Joſe Freire. 
Im Palaſt von Porto, den 9. Juli. An den Senhor 
Grafen v. San Lourenzo.“ 

Der General Dom Miguels verweigerte die Annahme 
dieſes Schreibens, doch wurde es, wie oben gemeldet, 
in der Chronica conſtitutional abgedruckt, um im Lande 
bekannt zu werden, indem man ſich davon eine guͤnſtige 
Wirkung fuͤr die conſtitutionnelle Sache verſprach. 

Die Chronica vom 10ten d. M. enthält einen 
Bericht, welchen Dom Pedro's Adjutant, Simon 
Felir Ealca Pina, an Sr. Majeftät erſtattet hat, 
und worin er meldet, daß er ſich auf Befehl des Kai 
fers mit einer Waffeuſtillſtands Flagge in das feindliche 
dager begeben habe, um den Ober, Befehlshaber der 


feindlichen Armee, Grafen von San Lourengo, das bes 


wußte Schreiben zu uͤberreichen, daß er aber nach 
vielem Parlamentiren und Hin- und Herſenden von 
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Boten zwiſchen dem Grafen von San Lourengo und 


Dom Miguel am Ende mit der ſchließlichen Antwort 
ent aſſen worden ſey, der Graf von San Laurengo habe 
mit Dom Pedro nichts zu ſchaffen und werde deſſen 


Brief nicht annehmen, denn er (der Adjutant) daher 


nach Porto zuruͤckgebracht habe; auch ſey ihm geſagt 
worden, daß der Offizier, der ihn zuerſt in das Lager 
zugelaſſen, angegeben habe, es ſey eiu fremder Dffizier 
da, der an Dom Miguel oder an Se. Excellenz Pa⸗ 
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piere uͤberbringe, und daß er (der Adjutant) ſeine Zu⸗ 
laſſung nur dieſem Mißverſtändniſſe zu danken habe, 
um deſſenwillen übrigens jener Dffizier beſtraft wor⸗ 
den ſey. ; 


En g i a2 

London, vom 24. Juli. — Die Herzogin von Kent 
hat geſtern die Nachricht von dem zu Gotha erfolgten 
Ableben ihres Schwagers, des Herzogs Alexander von 
Wuͤrtemberg erhalten. 

An der Spitze des nunwehr aufgeloͤſten Migueliſti⸗ 
ſchen Depots zu Plymouth ſtand ein gewiſſer Lieute⸗ 
nant Goldſmith. Dieſer, unterſtͤtzt von einem ehema⸗ 
ligen Offizier des Schiffes Druid, hatte Anfangs die⸗ 
ſes Monats über 250 Offiziere und Seeleute engagirt, 
die nur auf die Ankunft des ſogenannten Admirals Jo- 
nes oder vielmehr des wirklichen Cap. Elliott warteten. 
— Don Miguels Agenten haben in Folge des „ungelege⸗ 
nen“ Ereigniſſes der Seeſchlacht uͤber 60,000 Pf. Sr. 
eingebuͤßt. — Seit der Nachricht von dem Seeſiege 
Napiers verdoppeln die Agenten D. Pedro's ihre Thaͤ⸗ 
tigkeit. Vorgeſtern ſind 300 auserleſene Matroſen in 
einem Dampfboot von hier nach Plymouth gegangen, 
von wo ein Schiff ſie dem conſtitutionelleu Geſchwader 
zuführen wird. — Das Dampfboot Flamer, welches 
am 18ten aus dem Mittelmeer in Falmeuth angekom⸗ 
men iſt, war dem Geſchwader Napiers, beſtehend aus 
zwei Linienſchiffen, mehreren Fregatten ic,, auf der 
Hoͤhe von Cap Finiſterre begegnet. — Die Agenten 
Don Pedro's haben die offizielle Nachricht erhalten, daß 
die Inſel Madeira ſich groͤßtentheils fuͤr Donna Ma⸗ 
ria erklärt hat; diejenigen Beamten welche Don Mir 
guel treu blieben, hatten ſich ins Innere zurückgezogen. 

Im Boͤrſen⸗Bericht der Times heißt es: „Man 
glaubt hier nicht, daß Dom Miguels Armee vor Porto, 
ſelbſt bei dem Vortheil, der ihr durch die Uebernahme 
des Oberbefehls durch den Marſchall Bourmont gewor⸗ 
den iſt, ſich in einem Zuſtande befinde, um die Stadt 
Porto mit Erſolg angreifen zu koͤnnen, obgleich einige 
Tories der City heute fruͤh das Gegentheil verſichern 
wollten, und in deen Behauptungen fo weit gingen, 
daß ſie das Gerücht verbreiteten, Porto ſey wirklich 
ſchon erſtuͤrmt worden. Doch fand keine ihrer Angaben 
den geringſten Glauben. Das wahrſcheinlichſte Ende 
des Kampfes in Portugal, welches man im Allgemeinen 
hier prophezeit, iſt Flucht oder Kapitulation von Seiten 
Dom Miguels. Die Einnahme Liſſabons durch Dom 
Pedro's Truppen wird, dem Vernehmen nach, die Aner- 
kennung der Königin Seitens der Franzöͤſiſchen Regie ⸗ 


rung herbeiführen, und England kann dann nicht umhin, 
7 


dieſem Beiſpiel zu folgen.“ . 
Nieder lande. 


Aus dem Haag, vom 25. Juli. — Geſtern fand 
in der hieſigen großen St. Jacobs Kirche die feierliche 


Taufe des jungen Prinzen, Sohnes Ihrer Königl. Ho, 


A 
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heiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich, in Ge. Anlegung der Eiſenbahnen zu vernehmen. Sie haben 
genwart der Koͤnigl. Familie und Sr. Koͤnigl. Hoheit dort Konferenzen gehabt und die Stadt Aachen hat ber 
des Prinzen Karl von Preußen ſtatt. Die heilige Taufe reits an das Miniſterium berichtet, und dem Bericht 
handlung wurde von dem Hof⸗Kaplan Dermont voll- eine Abhandlung der Ingenieure Simons und Ridder 
zogen, der den Spruch aus dem 112ten Pfalm: „das über die Eiſenbahn beigelegt. Auch die Stadt Köln 
Geſchlecht der Gerechten ſoll geſegnet ſeyn“ zum Texte verwendet ſich thaͤtig fuͤr dieſe Unternehmung. Herr 
feines. Vortrages nahm. Der junge Prinz wurde von Davignon iſt bereits hierher zurückgekehrt. 
ſeinem Durchlauchtigen Vater über die Taufe gehalten, Antwerpen, vom 24. Juli. — Auf die Nachricht 
in welcher er die Namen Wilhelm Friedeich Nis von der Entbindung der Königin haben alle Schiffe auf 
colaus Karl erhielt. Der Zug nach der Kirche ger der Rhede ſowohl, als in den Baſſins die Flaggen auf: 
ſchah, von dem ſchoͤuſten Wetter begünftige, durch eine gezogen. Auch die Engliſche Pacht la Coquette auf der 
zahlloſe Menſchenmenge, welche deim Voruͤberfahren der Rhede vor der Stadt war mit Flaggen geſchmuͤckt und 
Koͤnigl. Wagen die unwandelbare Liebe zu erkennen gab, fuͤhrte die Belgiſche Flagge auf der kleinen Bramſtenge. 
die jeder Niederländer für fein Königshaus träge, Nach Dieſes Schiff feuerte 20 Kanonenſchuͤſſe ab. In dem 
beendigter Feierlichkeit begaben id JJ. MM. der Kö, durch den General Desprez an die Armee erlaſſenen 
nig und die Koͤnigin nebſt der ganzen K. Familie und Tagesbefehl heißt es: „Die Armee wird die Freude 
Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen Karl von Preußen des Königs theilen und in dieſem Ereigniſſe, welches er 
nach dem Palaſte des Prinzen Friedrich, um dort das erſehnte, eine Buͤrgſchaft mehr für die Unabhaͤngigkeit 
Mittagsmahl einzunehmen, zu welchem die Hofſtaaten, und das Wohl Belgiens ſehen.“ 
die Miniſter, das diplomatiſche Corps und die Genera⸗ 5 
lität gezogen wurden. Abends wurde in dem Nieder It A 
ländiſchen Theater eine außerordentliche Vorſtellung ges Die Muͤnchener politiſche Zeitung enthält 
geben und viele Häufer, jo wie ein vor dem Rathhauſe folgendes Schreiben aus Turin vom 17. Juli: „Die 
errichteter Ehrenbogen waren erleuchtet. Ereigniſſe in Piemont haben allgemein die Aufmerkſam⸗ 
B F keit des Publikums auf ſich gezogen; Ihre Unparteilich⸗ 
5 E Fee n. keit und Ihr Wunſch, Ihren Leſern ſowohl die neueſten 
Bruͤſſel, vom 25. Juli. — Der hieſige Moniteur Ereigniſſe mitzutheilen, als ſie zugleich in den Stand 
meldet nunmehr die geſtern früh um halb 5 Uhr in zu ſetzen, über dieſelben ein richtiges Urtheil fällen zu 
Laeken erfolgte glückliche Entbindung Ihrer Majeſtät können, laſſen uns glauben, Sie werden mit Vergul⸗ 
der Königin der Belgier von einem Prinzen. Eine gen nachfolgendes Aktenſtuͤck, welches wir aus guter 
Artillerie Salve von 101 Schuͤſſen zeigte der Stadt die- Quelle erhalten, empfangen und demſelben einen Platz 
ſes Ereigniß an. Um 5 Uhr wurden mehrere Eilboten in Ihrer Zeitſchrift einraͤumen. — Da die Plaͤne der 
an die Herren erſten Praͤſidenten des Caſſations, und Verſchworenen von Meuchelmord, Brandſtiftung und 
Appellationshofes von Bruͤſſel, fo wie an die übrigen Pluͤnderung bereits theils durch die Piemonteſer Zei 
Perſonen, welche der Entbindung beiwohnen ſollten, abs tung mitgetheilt, theils auch auf andere Weiſe notoriſch 
geſchickt. Mehrere Couriere wurden nach verſchiedenen wurden, jo erwähnte derſelben das fragliche Aktenſtuͤck 
Punkten expedirt. Das Protokoll uber die Entbindung nicht ferner, ſondern beſchraͤnkte ſich, eine genaue Aus⸗ 
ward um 11 Uhr abgefaßt. Alle, Unterzeichnung einanderſetzung der vorzuͤglichſten Umſtaͤnde, welche ſich 
deſſelben berufene Perſonen wurden in das Sah zul?” auf das Komplott beziehen und der Maßregeln, welche 
mer der "Königin eingeführt, wo ihnen das Königliche zu deſſen Unterdrückung ergriffen werden mußten, zu 
Kind vorgezeigt wurde. Der Zuſtand der Koͤnigin und geben; es zeht daraus hervor, daß man nothwendig 
es jungen Prinzen iſt befriedigend. Der General unverzüglich und mit Strenge einſchreiten mußte, und 
d Hane iſt abgereiſt, um dem Koͤnige Ludwig Philipp daß die angewandten Mittel legal geweſen. In dem 
dieſe Nachricht zu uͤberbringen, die er auch ſchon durch Augenblicke der Thronbeſteigung des Koͤnigs bereitete 
den Telegraphen erhalten haben wird. Der Major La- ſich in feinen Staaten eine Verſchwoͤrung vor, deren 
Sottellerie iſt mit derſelben Nachricht nach Koburg abs Abſicht war, die Regierung umzuſtürzen und eine Repu⸗ 
gegangen. Die Ceremonie der Taufe wird in der St. blik an ihre Stelle zu ſetzen. Die Polizei war auf 
Gudula, Kirche ſtatt finden. Der Tag iſt noch nicht be- der Spur, und einige Monate fpäter- entdeckte man, 
ſtimmt, allein man glaubt, daß es der 1. oder 2. Auguſt der Mittelpunkt des Komplottes ſey in dem Palaſte 
ſeyn werde. Der Koͤnig Ludwig Philipp, durch den des Koͤnigs ſelbſt, wo mehrere ſeiner Leibgarden die 
Herzog von Nemours repraſentirt, wird Pathe, die Kö, hochverrͤͤtheriſche Abſicht, ihn zu morden, gefaßt hat⸗ 
er Franzosen Pachin ſeyn. Der Prinz wird die ten. — Nachtem man erkannt, daß die Zahl der Vers 
une 8 Ludwig Philipp Victor Erneſt führen. ſchworenen unbetraͤchtlich, daß fie keine auswärtige Vers 
Biolle 8 cher Senator und Deputirter, die Herren bindung und Unterſtützung erhielten, glaubte der König, 
x 15 4 „ Davignon haben ſich nach Aachen begeben, ohne Gefahr für die Sicherheit feiner Staaten, Gnade 
im die Anſichten der Preußischen Regierung uber die gegen fie auwenden zu duͤrfen. Er begnügte ſich, 


das Haupt der Verſchwoͤrung in das Fort Feneſtrelle 
einkerkern zu laſſen, und 20 Offiziere der Leib⸗ 
garde, welche mit verſchworen waren, aus den Rei⸗ 
hen der Armee zu entfernen. Gegen die in dieſe 
Angelegenheit verwickelten Bürger fand keine Verfol⸗ 
gung ſtatt. Seit dieſem Akte der Großmuth und 
Milde des Souverains waren kaum zwei Jahre 
verfloſſen, als die Chefs der verſchiedenen Corps die 
Entdeckung einer neuen, im Innern der Armee ange⸗ 
zettelten Verſchwoͤrung berichteten, deren Zweck war, die 
Ober- Offiziere zu ermorden, um an ihre Stelle die 
Subaltern⸗ und Unter⸗Offiziere zu ſetzen und die gegen⸗ 
wärtige Ordnung der Dinge umzuſtuͤrzen. — Freiwillige 
Ausſagen, ſo wie die Unterſuchungen der Polizei, ließen 
hierauf erkennen, das dies Komplott mit einem ausger 
dehnten Revolutions⸗Plane ſowohl im In- als Auslande 
zuſammenhing; in dieſer lrtzten Beziehung wurde die 
Anſicht der Regierung bald durch die Nachrichten be⸗ 
ſtaͤrkt, welche ſie aus Deutſchland, der Schweiz und 
Italien erhielt. — Bei dieſer Geſtaltung der Sache 


befanden ſich die immer milden Geſinnungen des Koͤnigs 


durch die Größe der Gefahr, welche feinen Staat, ſo 
wie die Nachbar⸗Laͤnder bedrohte, gleichſam gefeſſelt. Er 
konnte ſich nicht verhehlen, daß ſchnelle und ſtrenge Beis 
ſpiel das einzige Mittel ſeyen, die Flamme zu unter⸗ 
druͤcken, welche auszubrechen drohte, und welche nichts 
mehr hätte aufhalten koͤnnen, wenn man ihr Zeit und 
Mittel gelaſſen hätte, ſich in dem uͤbrigen Theile der 
Armee auszubreiten. Das groͤßtentheils gutgeſinnte und 
dem Könige ergebene Publikum forderte überdies Recht 
und Unterdrückung des Komplotts. Se. Maj. befahl des⸗ 
halb, daß die Schuldigen durch die DivifionsKriegss 
gerichte zu richten ſeyen, welche nach unferem Geſetze 
die kompetenten Gerichtshoͤfe fuͤr dieſe Verbrechen ſind. 
Auf dieſe Weiſe wurde von mehreren Seiten zugleich 
eingeſchritten; die Unterſuchung fand aber überall nach 
den legalen, durch die geltenden Geſetze vorgeſchriebenen. 
Formen ſtatt. Die Inſtitution der Diviſions⸗Kriegs⸗ 
gerichte iſt uͤberdies alt, ſie iſt in den Sardiniſchen 
Staaten beinahe grundgeſetzlich; jedes Kriegsgericht 
wird von einem Generale praͤſidirt und iſt aus Stabs⸗ 
Offizteren und 2 Capitainen zuſammengeſetzt; bei dem⸗ 
ſelben befindet ſich ein Beamter in der Eigenſchaft als 
Auditeur; er ſtellt die Fragen und leitet den Gang 
der Unterſuchung. Dieſe Inſtitution geſtattet nebſtdem 
Oeffentlichkeit der Verhandlung. Die Prozeſſe, welche 
in Genua ſtattfanden, lieferten die Probe; die Sitzungs- 
Säle waren ſtets gefuͤllt, man ließ fie nur in dem Au⸗ 
genblicke der Abſtimmung leeren. Was die nicht zum 
Militairſtande gehoͤrigen Perſonen betrifft, welche durch 
dieſe Kriegsgerichte gerichtet wurden, ſo waren ſie der 
Aufwieglung und der Verleitung zu verbrecheriſchen 
Handlungen angeſchuldigt, und in Folge deſſen nach 
den Geſetzen denſelben Gerichtshoͤfen unterworfen; es 
wäre nebſtdem offenbar ungerecht geweſen, wenn jene, 
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zeit einen Raum von 5000 Quadratfuß bedeckt. 
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welche Militair ⸗Perſonen ſſo feige verführt, mit mehr 
Nachſicht behandelt worden wären, als dieſe ſelbſt. — 
Uebrigens wurden bis jetzt im Ganzen nur 57 Pers 
ſonen arretirt und 12 zum Tode verurtheilt, welche 
letztere alle ihre Verbrechen eingeſtanden und erklaͤrten, 
ſie verdienten die ihnen zuerkannte Strafe. Unabhaͤn⸗ 
gig von den arretirten Perſonen begaben ſich 2 Offi⸗ 
ziere, 6 Unter⸗Ofſtziere und beinahe 200 Individuen 
verſchiedener Stände in das Ausland, fo ſelbſt den Vers 
dacht ihrer Mitſchuld an dem erwaͤhnten Komplotte 
liefernd; es iſt indeſſen anzunehmen, daß noch eine 
gewiſſe Anzahl in dem Lande geblieben. — Dies iſt 
die wahre Lage der Umſtaͤnde, welche bis jetzt der in 
dem Sardiniſchen Staate im verfloſſenen Mai entdeck⸗ 
ten Verſchwoͤrung vorhergingen und folgten; Umſtaͤnde, 
in Beziehung auf welche mehrere Journale die oͤffent⸗ 
liche Meinung zu taͤuſchen ſuchten, indem fie theils 
Thatſachen entſtellten, theils fie auf die unguͤnſtigſte 
Weiſe auszulegen ſuchten.“ 5 


Mis r e f 
Am 25. Juli gegen Mittag entwurzelte in Berlin 
ein heftiger Wirbelwind eine ſtarke Linde in der Oranien⸗ 
burger » Straße und warf fie quer uͤber den Damm. 
Der Wagen eines Arztes, welcher gerade die Straße 
entlang fuhr, wurde von dem Baum faſt ganz zertrüm⸗ 
mert; der Kutſcher und die Pferde wurden ſtark vers 
letzt, der Arzt ſelbſt aber blieb durch einen gluͤcklichen 
Zufall unverſehrt. Wagen und Pferde konnten erſt 
nachdem der Baum mehrmals durchſaͤgt war, herausge⸗ 
zogen werden. ? 


In dem kleinen Dorfe Podlagachin in Iſtrien befin⸗ 
det ſich ein Nußbaum, deſſen Schatten zur Mittags⸗ 
Der 
Gemeinderath wird ſtets unter dieſem ehrwuͤrdigen 
Baum gehalten. g 


Verbindungs Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung beehren 
wir uns hierdurch anzuzeigen. Breslau den 1. Auguſt 1833 

* A. Go ſohorsky. 0 ; 

Florentine Goſohorsky, geb. Marſchel. 

An milden Gaben für die armen Abgebrannten har 

ben mir guͤtigſt uͤbergeben zue Befoͤrdecung 
nach To ſt: * | 

148) das Acdjipresbyteriat S. Nicolai hieſeloſt durch Herrn 
Erzprieſter Fuhrmann 5 Nthlr. 10 Sgr.: 149) der löbliche 
Magiſtrat in Zobten den daſelbſt geſammelten Betrag 
5 Rthlr. 19 Sgr.; 8 e 

nach Prausnitz: 

147) D. u. V. 1 Kehl; 148) das Archipresbyteriat 
S. Nicolai hieſelbſt durch Herrn Erzprieſter Fuhrmann 
6 Rthlr. 10 Sgr.; e 

nach Grottk a u: 


155) das Archipresbyterjat S. Nicolai hieſelb ; 
Gender Suhemalın 7 N a 
* f. * G. K 


O n. 
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Beilage zu No. 179 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
; Vom 2. Auguſt 1833. N N 


95 


Subhaſtations Patent. b 

Das auf der Antonienſtraße sub No. 693 des Hy⸗ 
potheken-Buchs, neue No. 36 belegene Haus, dem 
Kaufmann J. J. Luͤſchwitz und deſſen Kindern ges 
börig, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialtenwerthe 10,830 Rthlr. 26 gr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber 10,658 
Rthlr. 3 for. 4 pf. und nach dem Durchſchnittswerthe 
10,744 Rthlr. 14 for. 8 pf. Die Bietungstermine 
ſtehen am 9. Auguſt c., am 11. October a. e. und der 
legte am 13ten December c. Vormittags um 10 
Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Gruͤnig im Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. des Königlichen Stadtgerichts an. Zah⸗ 
lungs- und Beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Ge— 
bote zum Protokoll zu erklaren, und zu gewaͤrtigen, daß 
der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn 
keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen wird. Zur 
gleich werden die, ihrem Aufenthalte nach uns unbe⸗ 


kannten Mitbeſitzer dieſes Hauſes Bendix und Herr- 
mann Luͤſchwitz hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 


minen zu erſcheinen und ihre Gerechtſame wahrzuneh⸗ 


men. Die gerichtliche Tare kann beim Aushange an 


der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 10ten Mai 1833. 
Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 


Güter-Verkaufs-Anzeige, 
Mehrere Herrschaften in der schönsten und 
frachtbarsten Gegend Schlesiens, bis zu 500,000 
Rthlr. im Werthe; so wie kleinere Rittergüter 
zu 80,000 Rthlr., n 60,000 Rthle-; zu 50,000 
Rthir., zu 40,000 Rthir., zu 30,000 Rchlr., zu 
20,000 Rchlr. auch zu 15,600 Rthlr., mit den 
vorzüglichsten Wohn- und Wirthschafts- Gebäu- 
den und vollständigen Inventarium, haben wir 
zu billigen Preisen und unter annehmbaren 
Bedingungen die gewiss jedem Kauflustigen ent- 
sprechen werden, im Auftrage nachzuweisen. 
Anfrage- und Adress- Bureau 
im alten Rathhause eine Treppe hoch. 
N. S. Auch einige Guts- Pachtungen von 
1000 —5000 Rıklr. sind zu vergeben. 
Sage,» derte 
Ein in einer ſehr belebten Kreisſtadt Schlefiens bei 
legener Gaſthof (in gutem Bauzuſtande und mit voll⸗ 
ſtändigem Inventarium) iſt zu einem billigen Preise zu 
verkaufen. — Näheres im 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


in Rittergut in Niederſchleſien 

hoͤchſt romantiſch in guter Gegend gelegen, 
mit einigen der ſchoͤnſten Obſt⸗ und Ziergärten 
nebſt Park, und mit einem eleganten herr⸗ 
ſchaftlichen Schloße und guten Wirthſchafte⸗ 
Gebäuden, was über 2000 Morgen Land, 
200 Morgen Wiefen, 700 Morgen Sorft, 100 
Morgen Härte und Teiche und 2000 Atbir. 
verſchiedene Revenuͤen bat, 1500 Schafe und 
so Rübe halten kann, und welches dem les⸗ 
teren Beſitzer 80, 000 Atbir. koſtet, iſt zu dem 
zeitgemeſſenen billigen Preis von 50, 00 Kthlr. 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Agent Peſchke Oblauerſtraße No. 62. 


Ver k a u f. 
Die hoͤchſt angenehm und gut gebaute Be⸗ 
ſitzung Ro. 35 Tauenzien⸗ Straße vor dem 
Schweidnitzer⸗ Thor hierſelbſt, aus einem moder⸗ 
nen maſſiven Wohnhaus benehend, aus 15 Stu⸗ 
ben, Stallung und Wagenremife nebſt einem 
großen Garten und Zubehoͤr iſt baldigſt wegen 
Familienveränderungen zu verkaufen und das 
Naͤhere zu erfragen bei \ 
Buͤttner und Sohn, 
Biſchofsſtraße No. 10, aus Special⸗ 
Vollmacht der Frau Beſitzerin. 
Breslau den 2. Auguſt 1833. 


Concert Anzeige. 
Freitag den 2tem Auguſt wird das Mufit; Chor des 
Hochloͤblichen 11ten Infanterie Regiments im Garten 
des Herrn Liebich unter Direction des Unterzeichneten 
ein großes Schlacht⸗Gemaͤlde mit Verſtaͤrkung der Mili⸗ 
tairs Mufit und unter Mitwirkung eines Sänger⸗Chors 
auffuͤhren. ei 
In dieſem Tongemälde ſind die Anklänge der merk 
wuͤrdigen Jahre 1814 und 15 enthalten, zur Erinne⸗ 
rung jener wichtigen Zeit der Befreiung, Deutſchlands. 
Das Concert beginnt um 4 Uhr und die Schlacht⸗ 
Muſik wird um 7 Uhr, wenn es die Witterung erlaubt, 
bei Erleuchtung des Gartens ihren Anfang nehmen. 
7 Bia le ecki, 
Kapellmeiſter im ten Infanterie Regiment. 
; „. 2 
Die auf heut angekuͤndigre große muſikaliſche Abend 
unterhaltung wird der ungünſtigen Witterung wegen 
auf kon menden Dienftaz verlegt. a ; 
Here man n. 


5 „ 5 
In ruhiger Stunde einer geneigten Beachtung empfohlen. 1 
Zu haben bei Ferdinand Hirt in Breslau (Ohlaner- Strasse). | 


Blanc's Handbuch Erſter Theil 


iſt erſchienen und wird in den naͤchſten acht Tagen an die Subſeribenten verſandt. 


5 an d bu ch 
des Wüſſens würdig ſten 
aus der 
Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Bewohner. 
155 Zum Gebrauch beim Unterricht in Schulen und Familien 
Bi vorzüglich 
4 für Hauslehrer auf dem 8 7 ſo wie zum Selbſtunterricht. 
von i 


Dr. Ludwig Gottfried Blanc, 
Domprediger und Profeſſor zu Halle. a a 


Zweite, verbefferte und vermehrte Auflage. 
Mit erläuternden Abbildungen. 


Jun drei Wan den, 
a gr. 8. 90 — 100 Bogen. 


Mit Roͤniglich Würtembergifhen Privilegium. 


Subſcriptions⸗Preis für alle drei Bände Drei Thaler. 


Halle, bei C. A. Schwetſchke und S 
Breslau, bei Ferdinand Hirt. 


ohn. 
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Als wir im vorigen Jahre die Subfeription auf die Neue Auflage von Blanc's Handbuch eröffneten, hoff: 
ten wir und ſprachen es auch Öffentlich aus, daß das Unternehmen eine außerordentlich große Theilnahme finden 
werde, und wir haben uns nicht nur nicht getäufcht, ſondern unſere Erwartungen find ſogar noch übertroffen worden. 

Der geſunde, kraftige Sinn, welcher, Gott ſey Dank! in allen Gauen des deutſchen Vaterlandes vorherrſcht, 
hat bald erkannt, daß hier keine leichte loſe Speiſe, ſondern ein wahrhaft tuͤchtiges Werk geboten wird, welches 
wir in der erſten Ankündigung mit Recht ein Haus⸗ und Familienbuch für Jedermann nennen, und 
fo hat ſich unſer Unternehmen eines glänzenden Erfolges zu erfreuen gehabt. 

Ob, was verſprochen, auch wirklich geleiſtet worden, darüber können nun die Tauſende von Subſeribenten 
entſcheiden, an die der ſo eben erſchienene erſte Band verſandt iſt. 

Für diejenigen aber, welchen Blanes Handbuch noch nicht mäher bekannt, oder unſere erſte Anzeige 
entgangen ſeyn follte, diene Folgendes zur Charakteriſtik des Werkes. 

Ein ganz ausfuͤheliches, materiell vollſtaͤndiges Lehrbuch der Geographie, der Geſchichte und der Litteratur 
iſt es nicht und kann es auch feinem Umfange nach unmoͤglich ſeyn. Wer daher jene Gegenſtaͤnde des Wiſſene 
zu ſeinem beſondern Studium machen will, der kaufe Blanc's Handbuch nicht! 

Wer aber das „Wiſſenswuͤrdigſte aus der Natur und Geſchichte der Erde und ihrer Be⸗ 
wohner“ kennen lernen will; wem es genuͤgt oder genuͤgen muß, nur das Wirklich Bedeutende und 
merkwuͤrdige jedes Landes aufzufaſſen; wer, ohne ſich in ein muͤhſeliges Studium der einzelnen Wiſſenſchaf- 
ten einzulaſſen, feiner Neigung, feinem Stande, feinen Berufsgeſchaͤften nach, wuͤnſcht, (und wer ſollte in jetz⸗ 
ger Zeit dies nicht wuͤnſchen 2) ſich in gedraͤngter Kürze und mit richtiger Auswahl ein lebendiges 


+ 


Y 
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Bild der natürlichen Beſchaffenheit je des Landes, feiner phyſiſchen und klimatiſchen Eigenthuͤmlichkeiten, ſeiner 


rodukte und ihrer Benutzung, des Charakters, der Sitten, des Glaubens ſeiner Bewohner, ihrer Sprache, 


Literatur und Geſchichte vor die Seele zu ſtellen: der kaufe Blanc's Handbuch! 


Fuͤr ihn wird es ſtets ein bequemes, ihn ſelten oder nie verlaffendes Hälfsmittel ſeyn, ſich auf 
z 


die rechte Weiſe auszubilden oder die Kenntniß des früher Erworbenen zweckmäßig wieder anzufriſchen. 


Er wird in London wie in St. Petersburg, in Paris wie in Berlin, in Wien wie in Stock, 


holm, in Aegypten wie in Oſtindien fi gleichſam bekannt und einheimiſch fuͤhlen; er wird die Geſchichte 


ni 


die Literatur eines jeden Landes in ihren wichtigſten Epochen ſchnell und leicht uͤberblicken und ſeinem Gedacht“ 


fie einpraͤgen koͤnnen. Er wird mit Huͤlſe dieſes Werkes leicht den Grad der wiſſenſchaftlichen Bildung erlan⸗ 


gen und bewahren, den unſer vorgeſchrittenes Zeitalter von Jedem ohne Ausnahme fordert. Daß es zu gleicher 
Zeit als Lehrmittel vollig genuͤge, darüber find. alle Stimmen einverſtanden. Der Vater, die Mutter, die viel- 
leicht den erſten Unterricht der Kinder ſelbſt zu uͤbernehmen wuͤnſchen; der Hauslehrer und Erzieher, der ſeinen 


Unterricht unmoͤglich in ſo viele 


Faͤcher zerſplittern kann, wie es in den Schulen geſchiehet, moͤchten wohl ſchwer⸗ 


lich ein paflenderes Handbuch finden, in welchem alle dahin einſchlagenden Lehrgegenſtaͤnde beruͤckſichtiget und das 
Nicht zu Viel und nicht zu Wenig in einem glücklicheren Verhältniß gegen einander abgewogen wäre. 


Ueber die Eintheilung bemerken wir Folgendes: a 2 
Der erſte Band enthält die allgemeine Einleitung, (aſtronomiſche und mathematiſche Geographie, 


Betrachtung der Erscheinungen, welche die feſte Oberfläche der Erde, das Meer und die Atmoſphaͤre darbieten, 
Belehrung über Magnetismus, Elektricität, Galvanismus, Beſchreibung und Abbildung der zur Erforſchung der 

Natur : Erfcheinungen nothwendigſten Inſtrumente, Thermometer, Barometer u, ſ. w.), ferner: die Pyrenäi⸗ 
Ihe Halbinſel, Frankreich, das Brittiſche Reich, die Niederlande, die Schweiz und die 
Skandinaviſchen Reiche. Der zweite Band: Deutſchland, Italien, das Tuͤrkiſche Reich in 
Europa, den neuen Griechiſchen Staat und die Joniſchen Inſeln. Der dritte Band: das Ruf 


ſiſche Reich, Krakau und j Länder, nebſt einem vollſtaͤndigen Regiſter 
er 821 be nd ſaͤmmtliche außereuropäifhen nebſt gif 


Subſeriptione, Prei 
fol 


Und was nun endlich den Preis betrifft, fo wären wir zwar wohl berechtiget, den beiwiellos geringen 


i Preis in einen hoͤhern Laden⸗Preis umzuwandeln; aber wir meinen, daß ein ſo glaͤnzender Er⸗ 
8, wie er bis jetzt unſer Unternehmen gekroͤnt hat, auch unſererſeits dankbare Anerkennung durch die That 


erheiſcht, und ſo moͤge denn der Preis von 


a 
u 


b 
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bekannt. Breslau am 1. Auguſt 1833. 
. € 


E \ 


Der e 
auch ferner beſtehen, auf daß Blane's Handbuch, allen Ständen, jedem Alter, jedem Geſchlecht, 


uch ſelbſt dem Unbemittelten zugänglich, ein Gemeingut der deutſchen Nation ſeyn 


nd bleiben koͤnne. * | 
Halle, den 1ſten Juli 1833. C. A. Schwetſchke und Sohn. 
Fortwährend nehme ich auf dieſes ausgezeichnete Werk Beſtellungen an und ver: 


uͤrge deren puͤnktliche Expedition. 
Breslau, am 1ften Auguſt 1833. 


Ferdinand Hirt, 
2 (Ohlauer⸗Straße.) 


Bekanntmachung. Gelder auf Hypotheken 


Mein Etabliſſement als praktischer Arzt. Wundame, ind zu ger: . 
. ee mache hierdurch öffentlich ſind zu vergeben, eben fo haben wir mehrere Ka 


pitalien auf Wechſel auszuleihen. 


Erner, Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
— Diaoctor der Mediein und Chirurgie im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
ER (ung. 3 5 N 
Mein durch ran völlig aſſortirtes Tuch⸗ Eau de Cologne 
Waaren-Lager empfehle ich einem zu verehrenden Publi⸗ von Carl Anton Jan 
Wanne menden Abnahme; ſolide er ae i (Gohe⸗Straße No. 92 in Cöln) 
erden 5 i ; iedenhei 1 De > 3 
Kiufer ſichen. Mir en en 81 35 erhielten und empfehlen zu den billigſten Preifen 


Kaufmann und Tuchfabrikant in Cteutzburg. Guͤnther & Müller. 


— 


Nach Vorſchrift gearbeitete Johanni⸗ 
ter⸗Kreuze, Denkmuͤnzen aller Art 
von Gold und Silber, beſonders zu Pathen— 
und Confirmations⸗Geſchenken, wie auch zu 
vielen andern feierlichen Gelegenheiten an⸗ 

wendbar; 
Echte Muͤllerdoſen 
mit Perlmutt eingelegt und ganz einfache 
Engliſche chemiſche Dinte zum Zeich⸗ 
nen der Waͤſche, 
die niemals ausgewaſchen werden kann; 
Echte Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr leicht 
befoͤrdern; f Er 
Echte kleine Schwarzwalder Wand— 
Uhren, 
welche Stunden ſchlagen, wecken und dergl.; 
Reine geſottene Roßhaare, 
und aus reinen Roßhaaren gefertigte ſehr 
ſchoͤne Matratzen, mit denen dazu paſſen⸗ 
den Kopfkiſſen; 
Gleiwitzer eiſernes emaillirtes Koch⸗ 
geſchirr und feine Eiſengußwaaren 
neuſter Art, wie: Ringe, Tuchnadeln, 
Halsketten, Armbaͤnder, Medaillons, und ſehr 
viele andere in dieſes Fach einſchlagende Ge: 
genſtaͤnde empfingen wiederum und verkaufen 
zu äußerſt niedrigen Preiſen 5 
Hübner et Sohn, f 
eine Stiege hoch, Ring- und Hinter⸗ 
markt- (Kraͤnzelmarkt)-Ecke No. 32. 
VE ELLSLEELELEL LEE EEE EEK LEE ELLLLLELREELIN. 
7 Von neuen Hollaͤndiſchen Jäger: 
Heringen 
erhielt ich den Aten Transport; ſehr delikat und 
fett von Geſchmack pr. Stuck 7 & 8 Sar.; 12 
Stuͤck für 2%, Rthlr.; neue Emdner Heringe pr. 
Stuck 4 & 5 Sgr.; neue Engl. Heringe pr Stuͤck 
2 & 2½ Sgr. bei 
8 J ke k. 
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een. f 
Kuͤnftigen Sonntag den 4. Auguſt findet bei mir ein 
Ausſchießen (nicht Ausſchieben, wie in der vorletzten 
Zeitung No. 177 fäaͤlſchlich geſtanden hat) um ein jun⸗ 
ges Bil ei ich mit gutem Eſſen und Ge 
ranken aufwarten werde, wozu ergeben 5 
en „ woz gebenſt und freund⸗ 
der Gaſtwirth F. W. Zietz ke. 

Frebelwitz bei Liſſa den 30. Juli 1833. 

5 Zum Wurſtpicknick 
auf Sonnabend den Iren Auguſt ladet ein hochgeehrtes 
Publikum hiermit ganz ergebenſt ein, der ; 
Coffetier Casperke, Mathiasſtraße No. 81. 

Reiſe s Gelegenheit. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin „zu 


erfragen in den drei Linden Reuſcheſtraße. 
Vermiete hun . 

Bald zu beziehen ſind Zwinger Straße No. 7. zwei 
gewoͤlbte Pferdeſtaͤlle, welche ſich auch zu Waaren-Lager 
eignen wuͤrden, wie auch gute Plätze in der Nemife, 
fuͤr ein, auch mehrere Wagen. 

Desgleichen zu Michaeli eine Wohnung von einer 
Stube und Entrse, paſſend fuͤr einzelne Perſonen. 


Angekommene Fremde F 

In der goldnen Gans: Hr. Heyder, Kaufmann, von 
Rheims; Hr. Heubach, Kaufmann, von Sonnenberg; Frau 
Juſtizraͤthin Wocke, von Ratibor. — Im gold. Baum: 
Hr. Baron v. Kloch, von Maſſel; Hr. Gleuck, Lieutenant, 
von Janowitz; Hr. Fiſcher, Det Med., von Oels; Herr 
0 ahnen, 5 ir Hr. v. Kryger, ven Krote⸗ 

hin.— J tel de Pologne: Hr. Scheid 
fisrath, von Schweidnitz; Baronin v. Stosch, von 2 
waldau. — Im goldnen Schwerdt: f 
tenant, von Weigelsdorff. — Im goldnen Zepter: Hr. 
Berger, Rendaut, von Oppeln! Hr. Bordolo, Kaplan, von 
ie — Im Rautenkran;! Hr, v. Schickfuß, Gene⸗ 
roldächter, von Bernſtadt; Hr. Wolff, Lieutenant, von Streh⸗ 
len. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Gillern, Major, 
von Halberſtadt; Hr. Kretſchmer, Lieutenant, von Glogau; 
Hr. Hohhaus, Kammerrath, von Krotoſchin. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr. Junge, Kaufm, von Reichenbach. 
— In der goldnen Krone: He. Martinn, Partikulier, 
von Lublinitz. — In der Fechtſchule: Hr. Radosezyckl, 
Hr. Lipſchüz, Kaufleute, von Petrikau. — Im Pri t⸗ 
Logis Hr. Köppen, Prediger, von Meffersdörff, Yunfern, 
ſtraße No. 31; Hr. Münfter, Paſtor, von Dittersbach, Bi; 
fchefraße No. 12; r Hermann, Reg.Kanzlei⸗Secretait 
von Oppeln, kl. Flriſchoänke No. 7; Hr. v. Tempelhof, Lien⸗ 
tenant, von Chin a R. Majorin v. Tholzig, von Cöslin 
beide Friede Wi. Straße No. 66; Dr, Kun, Hr. Sefer, 
Kaufleute, von Schwiebas, Nieolaiſtr. No. 655 Frau Neichs⸗ 
röthin Falz, von War chau, am Ring No. 8. 5 


3 
Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 1. Auguſt 18888 

5 Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 3 
Weizen 1 Rtblr. 12 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. =: y 
Roggen 1 Rtbplr. 1 Sgr. 6 Pf. — ⸗Atblr. 26 Sgr. Pf. — = Rtble. 20 Sgr. 6 Pf. 
Hafer. ‚= Ktblr. 16 Sgr. Pf. — = Rtble 13 Sge. 9 Pf. — Rtolr. 11 Sar. 6 Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich im Virlage der Wilhelm Gottlieb 


Kocuſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämteen zu haben 
Profeſſor Dr. Kuniſck. 


Redakteur: 


Hr. Krauſe, Lieu 


